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N e Stück. Donnerſtag den Iten October 7 * Ä 


Se. Bönigliche majeſtat unſer aller⸗ dieſer Gelegenheit Kier dge me, 

gſter Herr, haben dem hieſigen mit der Verſicherung, daß Se. Xönigl. 

en; welcher Aöchftdenenfelben die Majeſtaͤt der Stadt mit Huld und Gnade 

zum Jubelfeſte geprägte Medaille einge⸗ beer und die Aufnahme derſelben iu 
ſchickt, folgende "olergnäigft Antwort zu 10 ordern geneigt Find.‘ 


— 


hi gen geruhetz nur . e e Zoten Sep, 1787. 7 
Se. Königl. Maj jena won preuſſen 2c. 

ö unſer alle gnädinſter Herr nehmen ann bauch wiel 

der Jubelfeyer Dero getreuen Stadt 

Erkbing Landes väterlichen Antheil, und | 4 

Danken dem t. daſolbſt, fur die An den Magiſeat ber busen Etabt e 

SGochſtdenfelben zugeſchickte, bey 


Vermiſchte 


vermiſchte Nachrichten. 

Der Wundarzt Alphons Leroy, zu Pa⸗ 
eis, hat eine kleine Schrift herausgege⸗ 
den, worinn er alle Symptomen, welche 
ſich wahrend des Fahnens der Kinder 
äuſſern, aus einer ſtockenden Vollſaͤftig⸗ 
keit in dem Kopfe herleitet. Als das beſte 
Mittel raͤth er an, ſobald das Kind beym Zah⸗ 
nen anfaͤngt kraͤnklich und vor der Stir⸗ 
ne ſehr heiß zu ſeyn, hinter jedes Ohr 
des Kindes einen Blutigel zu ſetzen, wo⸗ 
durch jene Vollſaͤftigkeit des Kopfs und 
mit ihr die Urſache ſo vieler Kinderkrank⸗ 
heiten gehoben werden koͤnne. Er ver⸗ 
birgt den Werth und die Wirkung dieſes 
Mittels mit ſeiner eigenen Erfahrung und 
verſichert, daß ein Mißbrauch mit dem⸗ 
ſelben nicht einmal moͤglich ſey, weil es 
gar nicht wirke, wenn keine ſtockende Voll⸗ 
güftigfeit im Kopfe vorhanden ſe y. 


Man höre den Hrn. Leroy, e folg ender 


Abhandlung daruͤber ſelbſt: 
achricht . 
an Naturkundige, Aerzte und Haus vaͤ⸗ 
ter, von einem die Erhaltung der 
Einder, betreffendes Mittel. 
Die Sterbeliſten faſt aller Orten in 
der Welt, erregen Entſetzen. Es iſt er⸗ 
“tiefen, daß im erſten Jahre weit über. 
zweydrittel umkommen. Nichts deſtowe⸗ 
niger iſt der Lebenstrieb bey den Kindern 
von groſſer Kraft. Vermoͤge derſelden 
ertragen fie bis zum sten Monat eine 
unzulängliche und ungeſunde Nahrung. 
Gegen dieſe Zeit kuͤndigt die Natur in 
der ganzen Oekonomie der animaliſchen 
Subſtanz ihr erſtes Streben zur Feſtma⸗ 
chung der koͤrperlichen Theile, und beſon⸗ 
ders den Kopf zum Zahnmachen an. Dies 
iſt eine Criſis, welche in verſchiedenen Pe⸗ 
rioden, durch verdoppeltes Beſtreben der 
Natur zu Stande koͤmmt und geleitet, 


dem 


oder gemaͤßigt werden muß, wenn fie nicht 
die zu ſtarken, oder zu ſchwachen Leibes⸗ 
F verderben oder zerſtoͤhren 
0 * 


Die erſte Arbeit der Natur zur Ent⸗ 
wickelung unſerer animaliſchen Oekono⸗ 
mie, geſchiehet am Kopf und erfolgt nach⸗ 
her an den andern Theilen des Körpers. 
Wegen dieſer ſukzeſſiven Entwickelungen 
aͤuſſert ſich eine naͤmliche Krankheit zu 
verſchiedenen Zeiten des Lebens, durch 
verſchiedene, doch unmerkliche Beſchaffen⸗ 
heiten. So 1 5 man, daß bey den zwei⸗ 
en Extremen des Lebens, Geburt und 
Tod, 5 rt i 15 gan 
tiger Beziehung ſtehen. In der Kindheit 
hat der Kopf einen Emflüß aa Uns 
terleib; im Alter wirkt der Unterleib auf 

Kopf zur, Was zu einer Zeit 
Heſach war, iſt zur andern Wirkung. Die 
Kenntniß dieſes Ganges zeiget, wie die 
Wirkungen mit den Urſachen nicht verei⸗ 
nigt werden muͤſſen. 


Das Gehirn und die Nerven entwik⸗ 
keln ſich bey den Menſchen am erſten. 
Der Kopf iſt bey den Kindern das 
größte; auf den verwendet das Prinzis 
pium der Bewegung und des Lebens ſeine 
erſte und vorzuͤgliche Kraft. Dieſe Kraft 
verſorget den Kopf mit einem Ueberflu 
von Blut, das aber zu feiner Entwie 
lung noͤthig iſt. Das in der Kindheit 
gewoͤhnlich weiche und ſchwache Gehirn, 
erhalt in den Perioden, wo ſich die Ars 
beit der Natur zum Knochenmachen und 
e verdoppelt, einen neuen Ue⸗ 

erfluß von Blut, welches eine neue Ver⸗ 


ſtopfung verurſacht. Dies gehet vor dem 


. her, begleitet daſſelbe, und 
olgt ihm. Hier ſind die merklichen und 
gefährlichen Folgen davon. Ne 

Die belebende Feuchtigkeit bringt — 


der Maſchine eine groͤßere als natuͤrliche 
Wäre hervor. Davon wird der Kopf 
brennend heiß; dieſer Theil des Koͤrpers 
iſt der Aktivitaͤt des Fluidi am meiſten 
empfaͤnglich; das Blut iſt ſodann in al⸗ 
len Gängen und Behälter am reichlich⸗ 
ſten vorhanden; das ſchwammige Gewe⸗ 


be beſonders, iſt verſtopft; die Knochen 


werden roth und weich; alles ſcheint zu 
Blute zu werden; das Kind hat nicht Luſt 
zu gehen; die arbeitende Natur fordert 


Ruhe; die Gelenke ſchwellen, und an den 
Gelenken der Lenden, den betraͤchtlichſten 


von allen erzeugen ſich hitzige Ausbruͤche. 
Der Unterleib wird durch die Beziehung, 
worin er mit dem Gehirn ſteht angegrif⸗ 
fen, und läuft auf. Der Darmkanal giebt 
eine ſchmerßhaft i 

N chtigkeit von ſich. Es 
kuͤndigt ſich ein hitziges und anhaltendes 
Fieber an, wozu ein konvulſiofſcher Huſten 


Sede n. großer Menge flieſſe 


e Sekretion von ſcharfer 


liſche Konſtitutlon des Kindes auf ſeine 
ganze Lebenszeit verdorben wird. Alle 
dieſe Symptomen find bisher aus ſo viel 
verſchiednen Krankheiten angeſehen und 
behandelt worden; gleichwol ſind ſie nur 
die Wirkung einer ihnen insgeſamt ge⸗ 


meinen Urſach, nemlich der Verſtopfung 
des Kopfes. 


Kopfes. ü 
Die Sterblichkeit der Kinder beweiſet 
zur Gnuͤge die Unzulaͤnglichkeit der Mit⸗ 
tel, welche wider die obige Unordnungen 
der Natur gemeiniglich pflegen angewandt 


zu werden. Man richtet ſein Augenmerk 


auf den Unterleib; man muß es aber le⸗ 
diglich auf dem Kopf richten. Durch den 


Gebtauch eines ganz einfachen Mittels, 


koͤnnen die vielen Unordnungen vorher⸗ 
geſehen und gehemmt werden, die die 
Verſtopfung des Kopfes anrichtet. Dies 


Mittel iſt nichts mehr als — ein hinter 


den Ohren et we 
ein Kind krank; fo leget man ihm 
ider en und wen ue 


5 

und Stirn, vornemlich letztere find Ae e e als den uͤbrigen Koͤr⸗ 
andig, mehr oder weniger brenn d heiß. per; ſo ſetze man ihm hinter jeden Ohr 
Dies Sympton erheiſcht eine vorzuͤgliche einen mittelmaͤſſigen Blutigel dergeſtalt an, 
Aufmerkſamkeit; es muß der Kompaß der daß der duͤnnere Theil deſſelben gerade 
Arzney ſeyn. Die den Kopf verſtopfen⸗ in die Falte, welche das Ohr hinter dem 
de und in ihrem ie Lauf wenig freye Ohrlaͤpchen formirt, einſchlieſſe. Der Igel 
Feuchtigkeiten, loͤſen ſich zum Theit von ſaugt ſich daſelbſt an, Fällt von ſelbſt ab, 
einander und erdfnen auf der Oberflache wenn er ſich angefüllt 1 5 und das 
des Körpers laufende Feuer oder eitern⸗ Blut fluͤſſet Tropfenweis durch die von 
de Abſätze hin, und beturſachen hinter den 145 gemachte Oefnung. Jemehr das 
Ohren ein ranziges ſtinkendes Sickern. Blut des Kopfs erhitzt und derſtopft iſt, 
Das von der Menge des Bluts und von je länger und reichlicher wird es abflieſ⸗ 
der Hitze überwältigte und gepreßte Gehirn ſen. Dies einfache Mittel hat einen gro⸗ 
bringt eine Erſchlaffung des ganzen Kör ßen Vorzug, diefen nemlich, daß feine 
pers und das gere izte Du un ade Wirkſamkeit der Erforderniß gaͤnzlich an⸗ 


Konbulſionen hervor. Das Kind geht gemeſſen iſt. Man kann deſſelben nicht 
darauf, oder wenn es am Leben bleibt, misbrauchen, weil es faſt gar nichts Teife 
ſo kann die Verſtopfung doch auf das tet, wenn keine Verſtopfung oder Hitze 
Gehirn deſſelben einen ſolchen Einfluß ha⸗ vorhanden iſt. f 
ben, daß dapon die phyſiſche und mora⸗ Die Fortſetzung folgt.) 


In 


BEE. u pillau im Septembr. 1787 eingekommene Schiffe: 
Den 29. Oloff ‚Sperfing , Carlskron. H. B. Linde, Plymuth. Hatten 


Leytjes, Amiſterdam, ſaͤmmtlich mit Ballaſt. Peerts Perts. Reintjes, Emden, mit 
Dachpfannen. 


1. Den 3 x De: pe 5 . J. Aa Emden. dae u dito 
; armens, un rken arm. Ca erde pke Heeren, beyde aus ſterdam, 
N 3 5 H. Dye. b F Dyet, Pekel. Jon C. Doſecs, Harlingen. Jun. D. 

Schaale, ae ſoͤmtlich mit . 117 D. P. Bohne, , * a 
i Erenbint, a mit St tückgut. 7 


Ju pick im Sitten Kr ausgegangene Sehe hatt 


Den 27. Geerts Willems, Memel, mit ck. ‚Job wi bann, 
aba, mit Erbſen. 1 U x il 133 18 2 30 333 


erben Vom asfen Eupiembensie| ten ee Aach Eſbing pots 


Foderowski mit 5 gehst 15 
eh 6. 5 ſichtne Balke ge Beulen 1 2575 mit 9 Faß Pottaſch. 


areikowski mit 3 er eichne iöhfen m i Site 
Sin mit, 4 c Ei SB P 5 5 A 1 Er 


97 In 


21 hin Ind aaf 55 01 


10 


1 I her Bi äh 17 € 
m Annekdoten Friedriehs II. I. bis Ste Sammlung. 8 f. 19 ne Tr 


Leben. 3 Thle. Fel. 3) Juliens Teaum in der Mitternacht. 2 Thle. f 50 
) Meine ngen, ein Roman und doch voller Wahrheit, Leipz. N 
Papiere eines Verftorbenen von der Wittib des braunen Mannes. sh 
ſchichte waer Jicundinten, ee . n BEN. Bresl. a 


Mad Wind ri 
eee, a 1 


19 er er Bo a 1 15 5 ie 


une 2 878 2 f fir, 2 82 


Den 29 vember, und 
Be 5015 . Nr. 1175 22 belegen = 
ſchoͤrungen öffentlich verkauft werden, wel 35 
va, e den sten Septembr. 178 
. Preuß Stadt⸗ Gericht 000 
us 


